
Islamogauchismus
Interessantes  Interview  in  der  NZZ  mit  der  französischen
Soziologin Nathalie Heinich: „Man kann nicht mehr von den
Gefahren  des  Islamismus  sprechen,  ohne  als  islamophob
stigmatisiert  zu  werden“.

So wird es in Deutschland auch kommen. „Im Kern geht es um
eine Auseinandersetzung zwischen zwei Tendenzen der Linken:
Auf der einen Seite haben wir eine extreme, radikale Linke,
die  stark  von  der  amerikanischen  Woke-Bewegung  beeinflusst
ist. Und auf der anderen Seite eine reformistische, moderate
Linke,  die  ihrerseits  den  republikanischen  Universalismus
hochhält, vor allem über die Verteidigung der Laizität. (…)
Die neuen Theorien tendieren dazu, alles, was auf der Welt
geschieht, durch die Brille der Diskriminierung anzuschauen:
Die  einen  sehen  alles  im  Licht  der  Rassenfrage,  andere
betrachten  alles  durch  das  Raster  des  Sexismus.  Diese
radikalen amerikanischen Ideen haben an den Universitäten an
Terrain gewonnen und faszinieren die jungen Studenten. (…)
wenn wir so weitermachen, entwickelt sich die Uni zu dem Ort,
an  dem  in  Dauerschleife  rein  ideologische  Arbeiten  über
Diskriminierung entstehen.“

Wenn ich so etwas lese, bin ich heilfroh, dass ich keinen Job
mehr  an  irgendeiner  Universität  habe.  Ich  würde  diese
ideologische  verkommende  Studentenschaft  nur  anpöbeln.

https://www.burks.de/burksblog/2021/03/11/islamogauchismus
https://www.nzz.ch/feuilleton/islamogauchisme-nathalie-heinich-ueber-franzoesische-universitaeten-ld.1605481
https://fr.wikipedia.org/wiki/Nathalie_Heinich

